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M$tmtint

Organ fcer f$toei$enf(f)en %xmt.
X.XIX«. galjegattg.

Jier Sdjmet}. Pilttärjettfdjrtft XLIX. Saljtaang.

«Safel. 15. $5ecem6et 1883. Nr. 50.
©rfdjeint in ln5cfjenttid)en Stummem. 3)er Sßreiä per ©emefter ifl franfo burd) bie Sdjroeij gr. 4.

©ie «BefteHungen werben bireft on ,,9trm» »djmabe, Jlerlagfbudjfianblimg in Safel" obrefftrt, ber ^Betrag wirb Bei ben
auswärtigen Abonnenten burd) SRadjnar/tne erhoben. 3m ÄuStanbe netjmen aüe Budjljanblungen SefteUungen an.

Beranttoorttidjer Stebaftor: Oberftlieutenant bon (Slgger.

3n1>altt 2)er S-ruppenäufamraenäurj ber iv. 8trmee*3)tt)tfum 1883. (gottfe&ung.) — granfreidj« Är(cg«bereltfdjaft.
— 8aumgarten»Srufiu«: «Der ftrateglfdje Slufmarfd) »er «Deutfdjcn tm nädjften deutfdj<franjöfifdjen Äricg. — ©. ©djwarjenedet unb
Sffi. Sfppetten: Befdjicibung der »orjügtldjften Sßferturaffen. — gfbgeneffcnfdjaft: Dffijlet«»etcin ber ©tabt Bern. — Slu«lanb: SRuß«

tano: ffa»auetle«Ucbungen. — Beifdjtebene«: ©djule unb SWllltätblenft. Ärfeg«bunbe. Sfntetnatlonale« SWfl(tär«SWufiffeft. gffdj«
»erpftegung. — «Bfblfograpbfe.

2>cr 3trtt^enjttfttmmcttp8 ber IV. 5lrmec=

SMfto» 1883.

(gortfcfjung.j
SDie VII. Snfanteriebrigabe beä ©übforpä mar,

erhaltenen 93efer)len gemäf), um 10 Uljr 20 ÜKinu«

ten auä ber ©ammelfteüung bei Sßegfdjeib jum
Sorutarfclj nad) diain angetreten, Snfanterieregi'
ment 14 marfdjirte mit Dtidjtung auf bie Äiräjc
oon Dlain, Regiment 13 follte bis Oberbürglen
auägreifen, \eboi) mit Regiment 14 in güljlung
bleiben. Um 108/« Uljr roar baä ©orf diain bura)
«Sataillon 42 beä 14. SRegimentä befefet, bie Sa*
tatüone 40 unb 41 blieben tjinter ber Äirdje im

jroeiten Sreffen. SDa ber feinblidje linfe glügel
jiemlid) ftarf gegen bte Slrtiüerie oorbrängte, fo

gab ber SDioifionär ber VII. Srigabe ben Sefetjl,

gegen jenen pm umfaffenben Slngriff oorjurücfen.
SDie 2lu§füt)rung biefeä Sefeblä bebingte etne gront«
oeränberung ber ganjen Srigabe tjalblinfä, bei roel«

d)er Snfanterieregiment 14 ben SDretjpunft bilbete
unb Infanterieregiment 13 oon Oberbürglen tjer
auf ber $Peripf)erie beä Äreifeä oorjurücfen Statte.

@ä gelang fdjlieöiidj nadj längerem Äampf ben

SataiUonen 41 unb 42 beä erften SEreffenä beä 14.

Snfanterieregimentä, ben ©egner auä ber Cftain«

mütjle unb bem nahegelegenen SEälbdjen am SRoljn«

badje ju belogiren, roätjrenb injroijdjeu baä 13.

Snfanterieregiment mit ben SataiUonen 37 unb 38
im erften Sreffen mit Utidjtung auf £>erjigen eben«

faüä oorrücfte. SDa fid) feinblidje Äaoallerie in ber

©egenb oon Jperbrig gejetgt tjätte, fo roar Satail*
Ion 39 auä bem jroeiten Sreffen tljeilä im Sauf*
fdjritt jur Sefefeung biefer _}äufergruppe oorgeeitt.

Äurj oortjer Ijatte bie Äaoallerie beä ©übforpä
biejenige beä ©egnerä in ber Sftälje ber ©äge oon
Sürglen djargut unb jum SRücfjuge genötljigt.

S)ie Sertjältniffe rourben nun für ben linfen
glügel beä Rorbforpä au.erorbenttidj frtttfd). SKur

mit SfMtje roürbe eä in ber «ffiirfttdjfeit biefen in
gront, glanfe unb jum SEtjeil aud) im Dtücfen be«

brotjten SataiUonen möglid) geroefen fein, bem er»
«brücfenben Singriffe ber ganjen VII. Snfanterie«
brigabe auäjuroetdjen unb nodj in einiger Orbnung
ben 9ftüc?jug nad) Seinatfer unb ©anbfjubel anäju«
fütjren. SDie SataiUone 58 unb 59 bogen auf iljrem
Stücfjuge' oorroärtä ©anbtjubelsISiferlingen *) tm
redjten SBinfel nad) rücfroärtä ab, unb fudjten ba,
fo gut eä ging, burdj ©aloen unb ©djneüfeuer ben

feinblidjen ©toff abjuroeijren. Sataillon 60 beä

nämlidjen 9tegimentä fodjt bei -§attli metjr frontal.
Som Regiment 19 roar Sataillon 55 ebenfallä jur
Unterftüfeung herbeigeeilt unb Sataiüon 56 roar
im jroeiten Sreffen.

SDer äufjerfte linfe glügel ber IV. SDioifion blieb
mittlerweile audj nidjt ganj untätig. Sßäfjrenb
nämlidj bie VII. Snfanteriebrigabe ber ©ioifion
offenfio über ben Dtotjnbadj oorrücfte, madjte audj
baä 16. Snfanterieregiment bei ©anbblatten Sln«

ftrengungen, enblid) in ben Sefife ber Ajäufergruppen
unb beä ©e^öljeä oon ©traf? ju gelangen. Sunt
umfaffenben Slngriff auf biefen Streit ber feinb*
lidjen Steüung entrolcfelte ftd) baä biä fefet im
jroeiten Sreffen geftanbene Sataiüon 48 nad) linfä
unb rücfte, burdj bte beiben Sataiüone beä ategt«
mentä unterftüfet, gegen bie oorliegenbe Käufers
gruppe oon _mpfern oor.

Unjroeifeltjaft tjätte ba baä aüein fämpfenbe feinb*
lidje Sataiüon 57 roeidjen muffen; baä ©ignal jum
©efedjtäabbritd) um 12'/«, Utjr madjte aber bem

tjeftig tjin unb tjer roogenben Äampfe auf ber gan»
jen Sinie ein ©nbe.

SDie erfte grage, bte an unä herantrat, alä roir

*) «§äufcrgtuppe 750 SWetet öftlfd) ©djllpfen,
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Der Truppenzusammenzug der IV. Armee-

Divifion 1883.

(Fortsetzung.)

Die VII. Jnfanteriebrigade des Südkorps war,
erhaltenen Befehlen gemäß, nm 10 Uhr 20 Minuten

aus der Sammelstellung bei Wegscheid zum
Vormarsch nach Rain angetreten. Jnfanterieregi'
ment 14 marschirte mit Richtung auf die Kirche

von Rain, Negiment 13 sollte bis Oberbürglen
ausgreifen, jedoch mit Regiment 14 in Fühlung
bleiben. Um 10'/. Uhr mar das Dorf Rain durch

Bataillon 42 des 14. Regiments besetzt, die

Bataillone 40 und 41 blieben hinter der Kirche im

zweiten Treffen. Da der feindliche linke Flügel
ziemlich stark gegen die Artillerie vordrängte, so

gab der Divisional der VII. Brigade den Befehl,

gegen jenen zum umfassenden Angriff vorzurücken.
Die Aussührung dieses Befehls bedingte etne Front»
Veränderung der ganzen Brigade halblinks, bei welcher

Infanterieregiment 14 den Drehpunkt bildete
und Infanterieregiment 13 von Oberbürglen her

auf der Peripherie des Kreises vorzurücken hatte.
Es gelang schließlich nach längerem Kampf den

Bataillonen 41 und 42 des ersten Treffens des 14.

Infanterieregiments, den Gegner aus der Rainmühle

und dem nahegelegenen Wäldchen am Röhn-
dache zu delogiren, während inzwischen das 13.

Infanterieregiment mit den Bataillonen 37 und 38
im ersten Treffen mit Richtung auf Herzigen ebenfalls

vorrückte. Da sich feindliche Kavallerie in der

Gegend von Herbrig gezeigt hatte, so war Bataillon

39 aus dem zweiten Treffen theils im
Laufschritt zur Besetzung dieser Häusergruppe oorgeeilt.

Kurz vorher hatte die Kavallerie des Südkorps
diejenige des Gegners in der Nähe der Säge von
Bürglen chargirt und zum Rückzüge genöthigt.

Die Verhältnisse wurden nun für den linken
Flügel des Nordkorps außerordentlich kritisch. Nur
mit Mühe würde es in der Wirklichkeit diesen in
Front, Flanke und zum Theil auch im Rücken
bedrohten Bataillonen möglich gewesen sein, dem
erdrückenden Angriffe der ganzen VII. Infanterie»
brigade auszuweichen und noch in einiger Ordnung
den Rückzug nach Leinacker und Sandhubel auszuführen.

Die Bataillone 53 und 59 bogen auf ihrem
Rückzüge

' vorwärts Sandhubel-Eiferlirigen im
rechten Winkel nach rückwärts ab, und suchten da,
so gut es ging, durch Salven und Schnellfeuer den

feindlichen Stoß abzuwehren. Bataillon 60 des

nämlichen Regiments focht bei Haltli mehr frontal.
Vom Negiment 19 war Bataillon 55 ebenfalls zur
Unterstützung herbeigeeilt und Bataillon 56 war
im zweiten Treffen.

Der äußerste linke Flügel der IV. Diviston blieb
mittlerweile auch nicht ganz unthätig. Während
nämlich die VII. Jnfanteriebrigade der Division
offensiv über den Nohnbach vorrückte, machte auch
das 16. Infanterieregiment bei Sandblatten
Anstrengungen, endlich in den Besitz der Häusergruppen
und des Gehölzes von Straß zu gelangen. Zum
umfassenden Angriff auf diesen Theil der feindlichen

Stellung entwickelte stch das bis jetzt im
zweiten Treffen gestandene Bataillon 48 nach links
und rückte, durch die beiden Bataillone des
Regiments unterstützt, gegen die vorliegende Häusergruppe

von Hapfern vor.
Unzweifelhaft hätte da das allein kämpfende feindliche

Bataillon 57 weichen müssen z das Signal zum
Gefechtsabbruch um 12'/, Uhr machte aber dem

heftig hin und her wogenden Kampfe auf der ganzen

Linie ein Ende.
Die erste Frage, die an uns herantrat, als wir

*) HSusergruppe 7S0 Meter östlich Schlipfe».
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mit bem SDioifionäbefeljl 9cr. 8 für baä ©übforpä
in ber §anb bie ©pifee ber Sloantgarbe berfelben
oorroärtä ©anbblatten mit feinblidjer Äaoaüerie in
bie erfte Serüijrung fommen fafjen, roar bie, ob

biefe Sloantgarbe bei ©anbblatten ftetjen bleiben
ober ben Serfudj madjen foüte, nod) roeiter über
bie §ölje oon ©unbolbingen bem ©egner entgegen

ju rücfen.

3Jla_gebenb für bie Seantroortung biefer grage
roaren {jier aüein, nad) unferer Slnfidjt, bie oor=

liegenben ©efedjtäoerljältniffe unb bann audj baä

Serrain, gür baä oorrücfeube Sortjutbataiüon 47

roar nun bie Slnroefenljett ber feinblidjen Äaoaüerie
burdjauä fein emftlidjeä ^inbernifj, roie roir bieä

fdjon früljer berütjrt ljaben, unb in bem Umftanb,
bafj fidj in biefem Slugenblicf, unmittelbar oor Sa«

taiüon 47 bie fetjr bominirenbe £ö(je oon ©unbolbingen

erijob, tjätte für baäfelbe bie Seranlaffung
liegen foüen, rafdjen ©djritteä ftdj in ben Seflfe
berfelben ju fefeen. Sn Det Slufgabe ber nad)«
rücfenben Sataiüone ber Sloantgarbe tag eä bann

felbftoerftänblidj, baä ?0cöglidjfte ju ttjun, um baä

Sorljutbataiüon roirffamft ju unterftüfeen. -Sjätte

baä 16. Snfanterieregiment auf biefe SBeife auf
ber £öfje oon ©unbolbingen bura) Sefefeung ber
»teten fleinen bort oorfjanbenen Obfefte, üub jroar
oor bem Slnrütfen ber feinblidjen Snfanterie, Sßofto

gefafjt, roaä nadj unferer eigenen Seurtljeilung an
Ort unb ©teüe rooljl möglidj fein fonnte, fo roäre
bann bie Slrtillerie ber Sloantgarbe, roenn roenig*
ftenä na'b.e bei ber £,anb, ebenfaüä bei ©unbol*
bingen unb nidjt bei ©anbblatten aufgefabren. —
2ftit biefem ©djritt meljr naaj oom im Serrain
tjätte fidj bie Sloantgarbe nidjt aüein ifjre eigene

Slufgabe, „ben Snnft ©anbblatten unter aüen Um»
ftanben feftjuljalten unb ju oerftärfen," bebeutenb

erleidjtert, unb überhaupt unter roeit günftigeren
Serratnoerijäitniffen gefämpft, atä bieä baun bei

©anbblatten ber gaü roar, fonbern fie ijatte audj
bem ©roä ber SDioifion auf biefe SBeife ben Slngriff
auf bie «§öf)e oon ©unbolbingen roefentlidj oorbe*
reitet unb erleidjtert. SBir fdjreiben biefeä ©tefjen»
bleiben bei ©anbblatten einer etroaä ju engen Stuf»

faffung beä SDioifionäbefeljleä ju.
SDie Slrtiüerie beä ©roä fuijr furj oor 11 Uljr

bei 9tam auf, roäljrenb bie gefammte feinblidje
Slrtiüerie fdjon feit einiger ,3-'- ta Sbätigfeit ge*
toefen roar. SDer ©runb biefer Serfpätung mu_
Ijauptjädjlid) in ber Unterbrechung gefudjt merben,
bie ber Sormarjdj ber -§auptfolonne burdj itjre
Sereinigung jur „©ammelfteüung bei SSBegfdjeib"

erlitten Ijatte. Wag, audj bie Sfcotljroenbtgfeit, ftdj
nun über bie Serljältniffe beim ©egner ju orien*
tiren, oieüeidjt ben SDioifionär jum oorübergeljen=
ben föinfteüen ber Seroegung oeranlafjt ljaben, fo
würben roir beffenungeadjtet ben TOarfd) einft«
roeilen uodj ununterbrodjen ljaben fortfefeen laffen,
roeil eä fidj ba, nadj unferer Sluffaffung ber Slufgabe

ber IV. SDioifion, in erfter Sinie um ben Slngriff
auf baä Rorbforpä, gleidjgültig roo biefer ftatt«
ftnbe, Ijanbette, unb nidjt um bie Sertbeibigung
ber ©tellung oon cTtain=@anbblatten; bagegen aber

tjätten roir, unb jroar fdjon frütjer, jur Sefdjteuni«

gung einer fpäteren ©ntrotcflung beä ©roä, baä*
felbe in jroei fleinere Äotonnen jerlegt, oon roeldjer
bie eine auf ber «^.auptftrafje, bie anbere oieüeidjt
über ftacfen unb diain oorgerücft roäre, rote bieä

audj fpätet! gefdjatj. SDieä roürbe bie Slrtiüerie unb
Snfanterie beä ©roä febenfaüä redjtjeitig in bie

©teüung oon Drain gebradjt tjaben, um bann je

nadj ben Sertjältniffen entroeber ben ©egner in
feiner ©teüung bei ©unbolbingen mit aüer SDcadjt

fofort anjufaüen, ifjn oieüeidjt in fetner erften
©ntroicflung nodj ju ftören, ober jur Unterftüfeung
ber eigenen tjart bebrängten Sloantgarbe unb jur
Sorbereitung eineä fpäteren Slngriffä burdj bie

ganje oereinigte ©ioifion bie biä baljin überlegene
feinblidje Slrtiüerie nteberjufämpfen. SJürgenbö roirb
bie Slrtiüerie baä audj in itjr liegenbe Offenfio*
element fo frülj alä möglidj jur ©eltung ju brin*
gen fudjen muffen, alä bei Sftencontregefedjten, roo

eä fidj barum fjanbelt, bem ©egner im Slngriff
juoorjufommen.

SDer Offenfioftof? burdj bie VII. Snfanteriebrigabe
im tefeten Steile beä ©efedjtä, nadjbem einmal baä

Rorbforpä ber IV. SDioifion im Slngriff juoorge*
fommen roar, fdjeint unä in ber Sintage, roie in
ber SDurdjfüfjrung feljr ridjtig geroefen ju fein. £>er

Moment jum Sorftof; roar gut geroäljlt, bie Ctta>

tung für benfelben ebenfo, benn baä Serrain, foroie

audj bie ftrategifdjen Serljältniffe luben jum 3ln=

griff auf ben frinbtidjen linfen glügel ein. SDer

Sorftof? gejdjat) audj mit ber iiöttjigen 'äJi'adjtent*

faltung. SDie VII. Snfanteriebrigabe roar burdj
iljre ©lieberung nadj ber Siefe in ben ©tanb ge=

fefet, aüfäüigen ©egenftöfjen ober glanfirungäoer»
fudjen burdj feinblidje DteferoeabtJjeitungen oon fidj
auä entgegenjutreten.

SDaä oereinjette Sorgeljen beä güfilterbatalüonä
43 unb beä ©djüfeenbataiüonä entfpradj febenfaüä

nidjt ben Slbfidjten beä -§ödjftfommanbirenben unb

roar nadj ben oorliegenben Sertjältniffen audj un«

möglidj. Smmer,&ta roirb eä audj im ©rnftfriege
oorfommen, bafj Unterführer, anfänglid) gegen ben

Sßtüen ber tjötjeren Seitung, entroeber freiroiüig
ober burdj bie Serljältniffe baju gejroungen felbft=

ftänbig in baä ©efedjt eingreifen. ?Dcit biefen ©r«

fdjeinungen mufj baljer audj geredjnet roerben. Sluf
bem Rücfjug, ben biefe beiben SataiUone auf ©e«

tjeifj ber ©djiebäridjter im roirffamften feinblidjen

geuer über bie offene Stjalfoble bann ausführen
mufjten, rourben biefelben im ©rnftfaüe rooljl auä

dlanb unb Sanb geraden fein, ©ä ift baljer
ebenfo feljr benfbar, bafj bei ber mifjlidjen Sage,

in roeldjer biefe beiben Sataiüone fidj burdj iljr
aüju fetfeä Sorgeljen notfjroenbig befunben batten,

in «ffiirflidjfeit anbere natjefietjenbe Snfanterieab«

tfjeitungen ju iljrer Unterftüfeung tjerbeigeeilt roaren

unb ber Slngriff fomit nacb unb nadj einen allge*
meinen (Sfjarafter angenommen tjätte. Sei griebenä«

Übungen aber mufe bie 3tücffia)t für ein georbneteä,

übereiuftimmenbeä banbeln in erfter Sinie geroatjrt
roerben.

Seim 9lorbfprpä f&üt eä unä auf, bafj ber Ser«
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mit dem Divisionsbefehl Nr. 8 für das Südkorps
in der Hand die Spitze der Avantgarde derselben
vorwärts Sandblatten mit feindlicher Kavallerie in
die erste Berührung kommen sahen, war die, ob

diese Avantgarde bei Sandblatten stehen bleiben
oder den Versuch machen sollte, noch weiter über
die Höhe von Gundoldingen dem Gegner entgegen

zu rücken.

Maßgebend für die Beantwortung dieser Frage
waren hier allein, nach unserer Ansicht, die

vorliegenden Gefechtsverhältnisse und dann auch das

Terrain. Für das vorrückende Vorhutbataillon 47

war nun die Anwesenheit der feindlichen Kavallerie
durchaus kein ernstliches Hinderniß, wie wir dies

schon früher berührt haben, und in dem Umstand,
daß stch in diesem Augenblick, unmittelbar vor
Bataillon 47 die sehr dominirende Höhe von Gundoldingen

erhob, hätte für dasselbe die Veranlassung
liegen sollen, raschen Schrittes sich in den Besitz

derselben zu setzen. In der Aufgabe der
nachrückenden Bataillone der Avantgarde lag es dann
selbstverständlich, das Möglichste zu thun, um das

Vorhutbataillon wirksamst zu unterstützen. Hätte
das 16. Infanterieregiment auf diese Weise auf
der Höhe von Gundoldingen durch Besetzung der
vielen kleinen dort vorhandenen Objekte, Und zwar
vor dem Anrücken der feindlichen Infanterìe, Posto
gefaßt, was nach unserer eigenen Beurtheilung an
Ort und Stelle wohl möglich sein konnte, so märe
dann dse Artillerie der Avantgarde, wenn wenig'
stens nahe bèi der Hand, ebenfalls bei Gundoldingen

und nicht bei Sandblatten aufgefahren. —
Mit diesem Schritt mehr nach vorn im Terrain
hätte stch die Avantgarde nicht allein ihre eigene

Aufgabe, „den Punkt Sandblatten unter allen
Umständen festzuhalten und zu verstärken," bedeutend

erleichtert, und überhaupt unter wett günstigeren
Terrainverhältnissen gekämpft, als dies dann bei

Sandblatten der Fall wyr, sondern sie hätte auch

dem Gros der Division auf diese Weise den Angriff
auf die Höhe von Gundoldingen wesentlich vorbereitet

und erleichtert. Wir schreiben dieses Stehenbleiben

bei Sandblatten einer etwas zu engen
Auffassung des Divisionsbefehles zu.

Die Artillerie des Gros fuhr kurz vor 11 Uhr
bei Rain auf, während die gesammte feindliche
ArtiUerie schon seit einiger Zeit in Thätigkeit
gewesen war. Der Grund dieser Verspätung muß
hauptsächlich in der Unterbrechung gesucht werden,
die der Vormarsch der Hauptkolonne durch ihre
Vereinigung zur „Sammelstellung bei Wegscheid"
erlitten hatte. Mag auch die Nothwendigkeit, stch

nun über die Verhältnisse beim Gegner zu orientiren,

vielleicht den Divisionär zum vorübergehenden

Einstellen der Bewegung veranlaßt haben, so

würden wir dessenungeachtet den Marsch
einstweilen noch ununterbrochen haben fortsetzen lassen,
weil es sich dy, nach unserer Auffassung der Auf.-
gäbe der IV. Diviston, in erster Linie um den Angriff
auf das Nordkorps, gleichgültig wo dieser
stattfinde, handelte, und nicht um die Vertheidigung
der Stellung von Rain-Sandblatten; dagegen aber

hätten mir, und zwar schon früher, zur Beschleunigung

einer späteren Entwicklung des Gros, dasselbe

in zmei kleinere Kolonnen zerlegt, von welcher
die eine auf der Hauptstraße, die andere vielleicht
über Hacken und Rain vorgerückt wäre, wie dies
auch späte? geschah. Dies würde die Artillerie und
Infanterie des Gros jedenfalls rechtzeitig in die

Stellung von Rain gebracht haben, um dann je
nach den Verhältnissen entweder den Gegner in
seiner Stellung bei Gundoldingen mit aller Macht
sofort anzufallen, ihn vielleicht in seiner ersten

Entwicklung noch zu stören, oder zur Unterstützung
der eigenen hart bedrängten Avantgarde und zur
Vorbereitung eines späteren Angriffs durch die

ganze vereinigte Division die bis dahin überlegene
feindliche Artillerie niederzukämpfen. Nirgends wird
die Artillerie das auch in ihr liegende Offensiv»,
element so früh als möglich zur Geltung zu bringen

suchen müssen, als bei Rencontregefechten, wo
es sich darum handelt, dem Gegner im Angriff
zuvorzukommen.

Der Offensivstoß durch die VII. Jnfanteriebrigade
im letzten Theile des Gefechts, nachdem einmal das

Nordkorps der IV. Division im Angriff zuvorgekommen

war, scheint uns in der Anlage, wie in
der Durchführung sehr richtig gewesen zu sein. Der
Moment zum Vorstoß war gut gewählt, die Richtung

für denselben ebenso, denn das Terrain, sowie

auch die strategischen Verhältnisse luden zum
Angriff auf den Kindlichen linken Flügel ein. Der
Vorstoß geschah auch mit der nöthigen Machtentfaltung.

Die VII. Jnfanteriebrigade mar durch
ihre Gliederung nach der Tiefe in den Stand
gesetzt, allfälligen Gegenstößen oder Flankirungsoer»
suchen durch feindliche Reserveabtheilungen von sich

aus entgegenzutreten.
Das vereinzelte Vorgehen des Füsilterbataillons

43 und des Schützenbataillons entsprach jedenfalls
nicht den Absichten des Höchstkommandirenden und

war nach den vorliegenden Verhältnissen auch

unmöglich. Immerhin wird es auch im Ernstkriege
vorkommen, daß Unterführer, anfänglich gegen den

Willen der höheren Leitung, entweder freiwillig
oder durch die Verhältnisse dazu gezwungen selbst-

stündig in das Gefecht eingreifen. Mit diesen

Erscheinungen muß daher auch gerechnet werden. Auf
dem Rückzug, den diese beiden Bataillone auf
Geheitz der Schiedsrichter im wirksamsten feindlichen

Feuer über die offene Thalsohle dann ausführen
mußten, würden dieselben im Ernstfalle mohl aus
Rand und Band gerathen sein. Es ist daher

ebenso sehr denkbar, daß bei der mißlichen Lage,

in welcher diese beiden Bataillone stch durch ihr
allzu keckes Vorgehen nothwendig befunden hätten,

in Wirklichkeit andere nahestehende Jnfanterieab-
theilungen zu ihrer Unterstützung herbeigeeilt wären
und der Angriff somit nach und nach einen

allgemeinen Charakter angenommen hätte. Bei Friedens»

Übungen aber muß die Rücksicht für ein geordnetes,

übereittstimmendes Handeln in erster Linie gewahrt
merden.

Beim Nordkyrps Mt es uns auf, daß der Ver»
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fni) jum Slngriff nidjt etroaä früljer gemadjt rourbe.

Slnfangä Ijatte beim Äommanbirenben beäfelben ber

©ebanfe ber Sertbeibigung jebenfaüä oorgeroaltet,
inbem beim Seginn beä ©efedjteä auf bem

linfen glügel bie Snfanterie beä Rorbforpä nur
in bem Wafse jur Serroenbung fam, alä bie par«
tietten Slngrtffe etnjelner Slbtbeilungen beä ©egnerä
gortfdjritte madjten. SDiefe Sorfidjt unb gurücf»
Spaltung finbet itjre natürlidje ©rflärung in ber

bebeutenben nummerifdjen Inferiorität, in ber fidj
baä Rorbforpä ber IV. SDioifton gegenüber befanb.

©leidjrooljl müfjte ein gteidjjettiger Slngriff beä

ganjen Rorbforpä auf bie Sloantgarbe beä geinbeä
oon einem günftigen ©rfolg begleitet fein, roenn

man bie Ueberlegenljeit ber Slrtiüerie beä erfteren
in Setradjt jiefjt. greitidj roürbe roafjrfdjeinlidj baä

Rorbforpä fpäter gleidjrcoljl jum Diücfjuge genötfjtgt
geroefen fein, aber eine bebeutenbe ©törung beä

Slufmarfdjeä beä ©roä ber IV. SDioifion roäre bodj
bie möglidje golge eineä foldjen SSorftofjeä geroefen.

SDafj ber Äommanbirenbe beä SJfcorbforpä nidjt
redjtjeitig oon ber umfaffenben Seroegung ber feinb«

lidjen VII. Snfanteriebrigabe Äenntnifj erijalten
fjat, mufj ungenügenbem ©idjerungä* unb SDtelbe»

bienft burdj bie Äaoaüerie jugefdjrieben roerben.

©o roie bie Sertjältniffe am ©djluffe beä ©efedjteä
bann ftanben, fonnte aüein bie rafdje Sefefeung
ber §ölje oon §>erjigen burdj ein biä jroei Satail«
lone ber Dteferoe, mit etroaä Slrtiüerie ben um«

faffenben ©egnec für einige 3-it aufaalten, um
bann bie Ijart bebrängten Sataiüone ber ©efedjtä»
linie unter bem ©djufee biefer flanfirenben Sluf«

ualjmäfteüung jurücfjunerjtnen. SBar eä aber für
bie Sefefeung jener ©teüung fdjon ju fpät, roaä

roir faft annehmen muffen, ba man fidj burdj Sit'
bung eineä SDefenfioljacfenä auä ber Slcottj ju Sjelfen

fudjte, fo ftanb eä um baä Rorbforpä fetjr fdjlimm,
benn eä roar nalje baran, oon ber VII. Snfanterie«
brigabe aufgeroüt ju roerben.

SDie oon ben Sruppen beiber Äorpä unmittelbar
nadj Slbbrudj beä ©efedjteä bejogenen Äantonne«
mente roaren bie nadjfolgenben.

gür baä © übforpä..
SDioifionäftab IV Sujern.
©uibenfompagnie 4 „
SnfanteriesSrigabeftab VII ©fdjenbadj.

Snfanterie«9legimentäftab 13 „
güftlierbataiüon 37 „
güfilierbataiüon 38 „
güfilierbataiüon 39 „
Snfanterie^Dtegtmentäftab 14 Urärotjl.
güfilierbataiüon 40 „
güfilierbataiüon 41 „
güfilierbataiüon 42 Saüronl.
Snfanterie*Srigabeftab VIII ©mmen.

Snfanterie<9iegimentäftab 15 Sftaht.

güfilierbataiüon 43 „
güfilierbataiüon 44 ©anbblatten.
güfilierbataiüon 45 Sartenfdjrogl.
Snfanterte«9legimentäftab 16 SRottjenburg.

güfilierbataiüon 46 Dtotljenburg.

güpiterbataiüon 47 ©mmen.

güfilierbataiüon 48 ©erlifdjroijl.
©djüfeenbataiüon 4 «vteufirdj.

SDragoner*3ftegimentäftab IV „
©djroabron 10
©djroabron 11 Uräront.
©djroabron 12 Slbetrool.

Slrtiüerie «Srigabeftab IV Sujern.
Dtegimentäftab 1 „
Satterie 19 „
Satterie 20

Dtegtmentäfiab 2
Satterie 21 „
Satterie 22 „
Dtegimentäftab 3 ©mmen.

Satterie 23 „
Satterie 24

SDioifionäparf IV. ©tab Sujern.
Äolonne 7 £orro.
Äolonne 8 Ärienä.
©eniebataiüonäftab IV Snrool.
Sioitnierfompagnie „
Sontonnierfornpagnie „
©appeurfompagnie Diain.

gelbtajaretij*©tab IV ©mmenljaufen.
Slmbulance 16 >,

Slmbulance 17 „
Slmbulance 18 ©fdjenbadj.
Slmbulance 20 Dtotljenburg.

Serroaltungäfompagnie Sujern.

gür baä Rorbforpä.
X. Snfanterie«Srigabeftab §tlbiärieben.
©uibenfompagnie 11 „
Snfanterie»9tegimentäftab 19 Steuborf.

güfitierbatatüone 55 £>ilbiärieben.

güfilierbataiüon 56 Reuborf.
güfilierbataiüon 57 „
3nfanterie»9tegimentäftab 20 «£ilbiärieben.

gürtlierbataiüon 58 ©empad).

güftlierbataiüon 59 §ilbiärieben.
güritierbataitton 60 fJtömerfdjrogl.

Äaoaüerie«Dtegimentäftab 5 fünfter,
©djroabron 14 „
©djroabron 15 „
3lrtiüerie«Srigabeftab V -£ilbtärieben.
Slrtiüerie'Dtegiment 1 „
Slrtiüerie'Dtegiment 2 Steuborf.

Serroaltungäfompagnie 5 Äulm.
flefiitttg bes 11. gepiemüet.

©pejialibee für baä ©übforpä.
©aä auf feinem redjten glügel am 10. ©eptember

fiegreid) oorgebrungene ©übforpä tjat am Slbenb

beä 10. ©eptember feine ©efedjtäoorpoften biä an

ben ©eifjbadj*) oorgefdjoben.
Sor bem linfen glügel ift ber geinb in feiner

©teüung geblieben.

Seginn ber geinbfeligfeiten um 8 Uljr Worgenä.

©pejialibee für baä Rorbforpä.
SDaä Rorbforpä, roeldjeä am 10. ©eptember oom

©übforpä auf feinem linfen glügel jurücfgebrängt

•) ©er ©eißbacfj entfptfngt in bet ©egenb »on Bud)en«#etjfgen,

fließt in notböftlidjet 9tfdjtung unb »erbfnbct ftd) bei £ug«wijt

mft bem Slabaa).
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such zum Angriff nicht etwas früher gemacht wurde.

Anfangs hatte beim Kommandirenden desselben der

Gedanke der Vertheidigung jedenfalls vorgewaltet,
indem beim Beginn des Gefechtes auf dem

linken Flügel die Infanterie des Nordkorps nur
in dem Maße zur Verwendung kam, als die par»
tiellen Angriffe einzelner Abtheilungen des Gegners
Fortschritte machten. Diese Vorsicht und Zurück»
Haltung findet ihre natürliche Erklärung in der

bedeutenden nummerischen Inferiorität, in der stch

das Nordkorps der IV. Diviston gegenüber befand.

Gleichwohl mußte ein gleichzeitiger Angriff des

ganzen Nordkorps auf die Avantgarde des Feindes
von einem günstigen Erfolg begleitet sein, wenn
man die Ueberlegenheit der Artillerie des ersteren

in Betracht zieht. Freilich würde wahrscheinlich das

Nordkorps später gleichwohl zum Rückzüge genöthigt
gewesen sein, aber eine bedeutende Störung des

Aufmarfches des Gros der IV. Division wäre doch

die mögliche Folge eines solchen Vorstoßes gewesen.

Daß der Kommandirende des Nordkorps nicht

rechtzeitig von der umfassenden Bewegung der feindlichen

VII. Jnfanteriebrigade Kenntniß erhalten
hat, muß ungenügendem Sicherungs- und Melde»
dienst durch die Kavallerie zugeschrieben werden.
So wie die Verhältnisse am Schlüsse des Gefechtes
dann standen, konnte allein die rasche Besetzung
der Höhe von Herzigen durch ein bis zwei Bataillone

der Reserve, mit etwas Artillerie den

umfassenden Gegner für einige Zeit aufhalten, um
dann die hart bedrängten Bataillone der Gefechts»

linie unter dem Schutze dieser flankirenden
Aufnahmsstellung zurückzunehmen. War es aber für
die Besetzung jener Stellung schon zu spät, was
wir fast annehmen müssen, da man sich durch
Bildung eines Defensivhackens aus der Noth zu helfen
suchte, so stand es um das Nordkorps sehr schlimm,
denn es war nahe daran, von der VII. Jnfanteriebrigade

aufgerollt zu merden.

Die von den Truppen beider Korps unmittelbar
nach Abbruch des Gefechtes bezogenen Kantonnemente

waren die nachfolgenden.

Für das Südkorps..
Divisionsstab IV Luzern.
Guidenkompagnie 4 „
Jnfanterie-Brigadestab VII Eschenbach.

Jnfanterie-Negimentsstab 13 „
Füsilierbataillon 37 „
FÜsilierbataillon 38 „
FÜsilierbataillon 39

Jnfanterie-Negimentsstab 14 Urswyl.
FÜsilierbataillon 40 „
Füsilierbataillon 41 „
FÜsilierbataillon 42 Ballwyl.
Jnfanterie«Brigadestab VIII Emmen.

Jnfanterie-Regimentsstab 15 Rain.
FÜsilierbataillon 43 «

FÜsilierbataillon 44 Sandblatten.
FÜsilierbataillon 45 Bartenschwyl.

Jnfanterie-Negimentsstab 16 Rothenburg.
FÜsilierbataillon 46 Rothenburg.
Füsilierbataillon 47 Emmen.

FÜsilierbataillon 43 Gerlischwvl.
Schützenbataillon 4 Neukirch.

Dragoner-Regimentsstab IV „
Schwadron 10
Schmadron 11 Ursmyl.
Schwadron 12 Adelwyl.
Artillerie-Brigadestab IV Luzern.
Regimentsstab 1

Batterie 19 „
Batterie 20

Regimentsstab 2
Batterie 21 „
Batterie 22 „
Negimentsstab 3 Emmen.
Batterie 23 „
Batterie 24

Divistonspark IV. Stab Luzern.
Kolonne 7 Horm.
Kolonne 8 Kriens.
Geniebataillonsstab IV Jnwyl.
Pionnierkompagnie „
Pontonnierkompagnie „
Sappeurkompagnie Rain.
Feldlazareth-Stab IV Emmenhausen.

Ambulance 16
Ambulance 17

Ambulance 18 Eschenbach.

Ambulance 20 Rothenburg.
Vermaltungskompagnie Luzern.

Für das Nordkorps.
X. Jnfanterie-Brigadestab Hildisrieden.
Guidenkompagnie 11 „
Jnfanterie-Negimentsstab 19 Neudorf.
Füsilierbataillone 55 Hildisrieden.
Füstlterbataillon 56 Neudorf.
Füstlierbataillon 57 «

Jnfanterie»Regimentsstab 20 Hildisrieden.
Füstlierbataillon 58 Sempach.

Füsilierbataillon 59 Hildisrieden.
Füsilierbataillon 60 Römerschwyl.

Kavallerie-Regimentsstab 5 Münster.
Schmadron 14 „
Schwadron 15 „
Artillerie-Brigadestab V Hildisrieden.
Artillerie'Regiment 1

Artillerie-Regiment 2 Neudorf.
Vermaltungskompagnie 5 Kulm.

Weôrmg des 11. September.

Spezialidee für das Südkorps.
Das auf seinem rechten Flügel am 10. September

siegreich vorgedrungene Südkorps hat am Abend

des 10. September seine Gefechtsvorposten bis an

den Geißbach*) vorgeschoben.

Vor dem linken Flügel ist der Feind in seiner

Stellung geblieben.

Beginn der Feindseligkeiten um 8 Uhr Morgens.
Spezialidee für das Nordkorps.

Das Nordkorps, welches am 10. September vom

Südkorps auf seinem linken Flügel zurückgedrängt

') Der Getßbach entspringt in der Gegend von Buchen-Herzigen,

fließt in nordöstlicher Richtung und verbindet sich bei Lugêwyl

mit dem Asbach.
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roorben ift, bat am Slbenb unb in ber 9cadjt Ser«

ftärfungen ertjalten. ©er Äommanbant entfdjliefjt
fidj baljer, bie Sorpoften beä ©egnerä in ber grübe

ju überfaüen unb baä ©übforpä jurücfjuroerfen.
©er Slngriff auf bie feinblidjen Sorpoften beginnt
um 8 Uljr.

©ioifionäbefeljl 9cr. 9 enttjielt bie Ser«
fügungen beä ©toifionärä für biefen ©efedjtätag;
berfelbe lautete:

„©er am 10. ©eptember nur auf feinem linfen
glügel jurücfgebrängte geinb mufj ijeute neuer«
bingä angegriffen unb auä feiner brofjenben ©tel*
lung oertrieben roerben.

Sä) befetjte bafjer:
1. ©ie IV. Slrmeebioifion mit Sluänatjme ber

Sorpoften, roeldje in iijren ©teüungen bleiben,
bejiebt am 11. ©eptember, SormittagS 8 Utjr, ein
Dtenbejoouä bei Stnbau nörblidj Dtotijenburg nadj
©pejialanorbnungen.

2. ©er ©efedjtätrain, bie Satteriereferoen ber
Slrtiüerie unb bie Äaiffonä befammeln ftdj in einem
Dienbejoouä bei SRottjenburg, binter bem Dtottjbadj.

3. ©ie gaffungen ber Äorpä finben Worgenä
61/-, Utjr in ©mmen ftatt, rooljtn bte Serroaltungä««
fompagnie ju liefern bat. ©ie betabenen Srooiant«
unb Sagageroagen erwarten in ©mmen Sefefjle.

4. gür ben SRadjmittag bat baä Slrtiüerte-Sri«
gabefommanbo bie nötigen Sefefjle an ben Sotf
ju erlaffen, betjufä ©inridjtung beä Wunitionänadj«
fdjubeä.

5. gür baä ©eniebataiüon roirb ber ©ioifiouä»
Sngenieur ©pejial«Sefeljle erlaffen.

6. Ueber ben ©anitätäbienft roirb ber ©iotfionä«
Slrjt Sßkifung ertljeiten.

7. S«n Dcenbejoouä ber ©efedjtätruppen ber ©i-
oifton bei Stnbau, roo audj ber Sorpoftenfomman«
bant, ber ©ioifionäparf, bte ©efedjtätrainä unb
bie Sßrooiant' unb Sagage«Äolonne nebft ber ©a=
nität unb ben tedjnifdjen Sruppen burdj Offijiere
oertreten fein foüen, roerben bie ©pejialbefeble für
bie ganje ©ioifton auä bem ©attet ertljeilt.

8. Sd) befinbe micfj auf bem Warfaj unb ©efedjt
beim ©roä ber ©ioifion.

9. ©in eoentueüer Dtücfjug foü über ben Dtotlj«
badj bei Dtottjenburg unb über bte ©ifenbatjnbrücfe,
unb ein foldjer über bie SReufe unb ©mme foü bei
Serien unb ©mmenbaum ftattfinben.

©er ©ioiftonäfommanbant:
sig. Äünjli.

©ie Sorpoften rourben oom 15. Snfanterieregi«
ment bejogen. ©ie Sinie ging oon Särenlingen
(fübroeftlidj Urärorjl) über Unterbttdjen, ©eifjbadj,
Seinacfer, ©djeib, ©onnbalben (700 Weter öftlidj
Wettenrotjl), Untermettenroot biä nadj Sruttgen ; bie
Sinie ber Uuterftüfeungen ging oon Unterbürgten
über Dtain, ©anbblatten biä in bie ©egenb oon
Untermettenronl. ©aä ©roä ber Sorpoften befanb
fldj im SBalbe nörblidj Sartenfdjronl. SataiUon 43
bilbete ben redjten, Sataiüon 44 ben linfen glügel
beä Sorpoftenforpä, Sataiüon 45 baä ©roä ber
Sorpoften. ©aä ©ragonerregiment, jum glanfen*
fdjufe, fantonnirte befannttidj in Uräront am redjten

glügel unb in Slbelrogl unb Steunfird) am linfen
glügel ber Sorpoftenlinie.

Ungefätjr um 6% Ubr traf beim Sorpoften=
Äommanbo bie Welbung ein, bafj ber geinb fidj
beim 28al.be roeftlidj ©trafj oerfdjanje unb bafe ein

Slngriff auf ©anbblatten beoorftebe. Sluf biefe Wet»

bung bin oerfügteber Sorpoftenfommanbant, Oberft«
lieutenant ©eifsbüäler, bafe Sataiüon 43 ben Slb«

fdjnitt oon diain, Sataiüon 44 benienigen oon
©anbblatten ju befefeen unb ju oertbeibigen babe.

3roei Äompagnien beä Sataiüonä 45 rourben alä
Sifet biä binter bie §äufer oon ©anbblatten oor»

gejogen. Son ben SnfanterlesSionnieren rourbe

biefer Slbfdjnitt audj mit Sägergräben oerfeben.
©er Äommanbant beä Rorbforpä tjätte für ben

11. ©eptember einen ©efedjtäbefebl unb einen Ser»
fammlungäbefebl erlaffen, bie roir biermit ebenfaüä
beibe in ibrem SEÖortlaute roiebergeben:

Hauptquartier §itbiärieben.

©efedjtäbefebl
für ben 11. ©eptember.

1. ©ie X. fombinirte Snfanterie*Srigabe bat
geftern ibren linfen glügel jurücfgenommen. Slm
Slbenb unb roäbrenb ber ÜJcadjt fmb Serftärfungen
eingetroffen.

2. ©er Äommanbant entfdjliefet fidj baber, bie

Sorpoften beä ©egnerä in ber grübe ju überfaüen
unb baä ©übforpä jurücfjuroerfen. S# ertfjeile
beäbalb folgenbe Sefeble:

3. Unfere Sorpoften roerfen bie feinblidjen bei

©anbblatten jurücf unb ftofeen energtfdj in ber

[Ridjtung auf Dtotbenburg oor. ©er Slngriff erfolgt
um 8 Ubr Worgenä.

4. S<$ befinbe midj auf ber Hauptmarfdjftrafee nadj
SRotbenburg.

5. ©er ©efedjtätrain folgt auf ca. 1 Äilometer
auf ber Warfdjftrajje.

6. ©ie Sionniere finb regimentäroeife ju be«

fammeln.
1. Sreffen: Oberftlieutenant Äurj.

Snfanterieregiment 20 (2 Sat),
©ragonerregiment (2 ©äf«),
Slrtiüerieregirnent 1,
Slmbulance 25.

2. S r e f f e n: 1 Sataiüon (Steg. 20),
Slrtiüerieregirnent 2,

Snfanterieregiment 19,
Slmbulance 21.

©er Äommanbant ber X. fombinirten
Snfanteriebrigabe:

sig. Warti, Oberft.
Hauptquartier ber X. fomb. Snfanteriebrigabe

§itbiärieben.

Serfammlungäbefebl
für ben 11. ©eptember.

©ie X. fombinirte Snfanteriebrigabe bot ben

11. ©eptember in folgenben ©ammelfteüungen ju
fteben.

1. ©aä Snfanterieregiment 19 um 71/» Ubr am

Sftorbauägang oon $ilbiärieben, roeftlidj ber ©trafje
bei Senjenbüäli (Äarte: 1:25,000).
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worden ist, hat am Abend und in der Nacht
Verstärkungen erhalten. Der Kommandant entschließt
stch daher, die Vorposten des Gegners in der Frühe
zu überfallen und das Südkorps zurückzuwerfen.
Der Angriff auf die feindlichen Vorposten beginnt
um 8 Uhr.

Divisionsbefehl Nr. 9 enthielt die Ver°
fügungen des Divisionörs für diesen Gefechtstag;
derselbe lautete:

„Der am 10. September nur auf seinem linken
Flügel zurückgedrängte Feind muß heute neuerdings

angegriffen und aus seiner drohenden Stellung

vertrieben werden.

Ich befehle daher:
1. Die IV. Armeedivision mit Ausnahme der

Vorposten, welche in ihren Stellungen bleiben,
bezieht am 11. September, Vormittags 8 Uhr, ein
Rendezvous bei Lindau nördlich Rothenburg nach

Spezialanordnungen.
2. Der Gefechtstrain, die Batteriereserven der

Artillerie und die Kaissons besammeln stch in einem

Rendezvous bei Rothenburg, hinter dem Rothbach.
3. Die Fassungen der Korps finden Morgens

6'/, Uhr in Emmen statt, wohin die Verwaltuugs-
kompagnie zu liefern hat. Die beladenen Proviant-
und Bagagewagen erwarten in Emmen Befehle.

4. Für den Nachmittag hat das
Artillerie-Brigadekommando die nöthigen Befehle an den Park
zu erlassen, behufs Einrichtung des Munitionsnach-
schubes.

5. Für das Geniebataillon wird der Divisions-
Ingénieur Spezial-Befehle erlassen.

>?. Ueber den Sanitätsdienst wird der Divisions-
Arzt Weisung ertheilen.

7. Im Rendezvous der Gefechtstruppen der Di>
vision bei Lindau, wo auch der Vorpostenkommandant,

der Divisionspark, die Gefechtstrains und
die Proviant- und Bagage-Kolonne nebst der
Sanität und den technischen Truppen durch Offiziere
vertreten sein sollen, merden die Spezialbefehle für
die ganze Division aus dem Sattel ertheilt.

8. Ich befinde mich auf dem Marsch und Gefecht
beim Gros der Diviston.

9. Ein eventueller Rückzug soll über den Nothbach

bei Rothenburg und über die Eisenbahnbrücke,
und ein solcher über die Neuß und Emme soll bei

Perlen und Emmenbaum stattfinden.
Der Divistonskommandant:

siß. Künzli.
Die Vorposten wurden vom 15. Infanterieregiment

bezogen. Die Linie ging von Bürenlingen
(südwestlich Urswyl) über Unterbuchen, Geißbach,
Leinacker, Scheid, Sonnhalden (700 Meter östlich
Mettenwyl), Untermettenwyl bis nach Trutigen ; die
Linie der Unterstützungen ging von Unterbürglen
über Rain, Sandblatten bis in die Gegend von
Untermettenwyl. Das Gros der Vorposten besand
stch im Walde nördlich Bartenschwyl. Bataillon 43
bildete den rechten, Bataillon 44 den linken Flügel
des Vorpostenkorps, Bataillon 45 das Gros der
Vorposten. Das Dragonerregiment, zum Flankenschutz,

kantonnirte bekanntlich in Urswyl am rechten

Flügel und in Adelwyl und Neunkirch am linken

Flügel der Vorpostenlinie.
Ungefähr um 6'/, Uhr traf beim Vorposten-

Kommando die Meldung ein, daß der Feind sich

beim Walde westlich Straß verschanze und daß ein

Angriff auf Sandblatten bevorstehe. Auf diese Mel,
dung hin verfügte der Vorpostenkommandant, Oberst-
lieutenant Geißhüsler, daß Bataillon 43 den Ab-
schnitt von Rain, Bataillon 44 denjenigen von ^

Sandblatten zu besetzen und zu vertheidigen habe.

Zmei Kompagnien des Bataillons 45 wurden als
Piket bis hinter die Häuser von Sandblatten
vorgezogen. Von den Jnfanterie-Pionnieren wurde
dieser Abschnitt auch mit Jägergräben versehen.

Der Kommandant des Nordkorps hatte für den

11. September einen Gefechtsbefehl und einen Ver»
sammlungsbefehl erlassen, die mir hiermit ebenfalls
beide in ihrem Wortlaute miedergeben:

Hauptquartier Hildisrieden.

Gefechtsbefehl
für den 11. September.

1. Die X. kombinirte Infanterie-Brigade hat
gestern ihren linken Flügel zurückgenommen. Am
Abend und während der Nacht sind Verstärkungen
eingetroffen.

2. Der Kommandant entschließt sich daher, die

Vorposten des Gegners in der Frühe zu überfallen z

und das Südkorps zurückzuwerfen. Ich ertheile
deshalb folgende Befehle:

3. Unsere Vorposten werfen die feindlichen bei

Sandblatten zurück und stoßen energisch in der

Richtung auf Rothenburg vor. Der Angriff erfolgt
um 8 Uhr Morgens.

4. Ich befinde mich auf der Hauptmarschstraße nach

Rothenburg.
5. Der Gefechtstrain folgt auf ca. 1 Kilometer

auf der Marschstraße.
6. Die Pionnière sind regimentsmeise zu

besammeln.

1. Treffen: Oberstlieutenant Kurz.
Infanterieregiment 20 (2 Bat.),
Dragonerregiment (2 Esk
Artillerieregiment 1,
Ambulance 25.

2. T r e f f en: 1 Bataillon (Reg. 2«),
Artillerieregiment 2,

Infanterieregiment 19,
Ambulance 21.

Der Kommandant der X. kombinirten

Jnfanteriebrigade:
gig. Marti, Oberst.

Hauptquartier der X. komb. Jnfanteriebrigade
Hildisrieden.

V ersam m lungsbefehl
für den 11. September.

Die X. kombinirte Jnfanteriebrigade hat den

11. September in folgenden Sammelstellungen zu

stehen.

1. Das Infanterieregiment 19 um 7'/, Uhr am

Nordausgang von Hildisrieden, westlich der Straße
bei Lenzenhüsli (Karte: 1:25,000).
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2. ©te ©uibenfompagnie 11 um 7 Ubr füblidj

£übiärieben k cheval ber ©trafje bei Sunft 679.
3. ©aä ©ragonerregiment um 6 Ubr füblidj

§ilbiärieben in ber ©trafeengabetung «£>ilbiäriebeu <

©empadj, -£>ilbiärieben»Dtotbenburg.
4. ©ie Slrtiüeriebrigabe um 7Vi Ubr am 5Rorb-

auägang oon -$ilbiärieben, öftlidj ber ©trafje bei

©ormunb.
5. ©te Slmbulancen um 7'/«, Ubr k cheval ber

©trafje SReubor^ilbiärieben bei SBeterbauä.
6. ©ec ©efedjtätrain (1. ©toffel) um 7'/, Ubr

unter bem Äommanbo beä Srainlieutenantä ber

Srigabe k cheval ber ©trafee -£>übiärieben>9lceuborf
bei ©Imenringen, Sunft 727.

7. ©ie 2. ©taffei, Sagageroagen, gourgon unb
bie 2. Dtequtfitenroagen um 7'/- Ubr unter bem

Äommanbo eineä ©uibenoffijierä in ber ©trafeen«
gabetung SReuborf'§ilbiärteben, SReuborf»!Römer«

fdj tont.
8. ©ie Srooiantfolonne unter Äommanbo eineä

©utbensSkdjtmeifterä, nad) bem gaffen in Dteinadj
am SRorbauägang oon Reuborf.

9. ©aä Dtegiment 20 fonjentrirt feine Sorpoften
bei Sageäanbrttd) gegen bie ©teüung oon ©unbol«
bingen. ©aä ganje Diegiment ftebt um 7l/2 Ubr
in ©efedjtäfteüung k cheval ber ©trafje gegen
©anbblatten, Sunft 617.

©er Äommanbant ber X. fombinirten
Snfanteriebrigabe:

sig. W a r t i, Oberft.
©ie oon ben brei SataiUonen beä Sorpoften«

regimentä 20 oom 10. auf ben 11. ©eptember be«

fefete Sinie umfpannte in oorfpringenbem Sogen
nabeju ben ganjen Dtaum jroifdjen bem ©empadjer*
unb bem Salbegger=©ee. ©iefe Sinie roar in brei
bataiüonäroeife Slbfdjnitte eingeteilt, ©em SataiU
Ion 58 fiet ber Slbfdjnitt oon gelb oorroärtä
©empadj'über Senjeroinfel, Wettenrotjl biä nadj
§oljmatt (jroifdjen Wettenrotjl unb ©träfe gelegene

§äufergruppe) jur Seroadjung ju. ©ie Unter*
ftüfeungen biefeä Sataiüonä ftanben bei £>ülfdjeren
(ca. 500 Weter füböftlidj ©empadj) unb bet SBe*

nifdjroanb (ca. 750 Weter nörblidj Wettenrool).
©aä ©roä ber Sorpoften für biefen Slbfdjnitt, jroei
Äompagnien, roar in ©empadj. ©ie gelbroadjen
beä Sataiüonä 59 gingen oon ber Sßegfreujung
250 Weter nörblidj ©träfe über ©anbbubel unb

^erjigen biä an ben ©eifebadj. Unterftüfeungen bei

Äpetmetämatt (ca. 1200 Weter nörblid) ©träfe) unb
bei ©iferlingen. 3n>et Äompagnien alä ©roä in
§ilbiärieben. Sataiüon 60 bilbete ben linfen glü»
gel ber ganjen Sorpoftenfteüung. ©eine gelbroadjen

roaren biä jur Sinie Sudjen«Särenlingen unb biä

gegen Urärorjl oorgefdjoben. ©ie Unterftüfeung
roar in ©ofperbingen. ©aä ©roä ber Sorpoften
für biefen Slbfdjnitt, roieber auä jroei Äompagnien
beftebenb, ftanb in Dtömerjdjronl. ©ä befanben fidj
fomit bie gelbroadjen beä ÜRorbforpä in ber un*
mittelbarften SRäbe berjenigen beä ©übforpä.

Um 8 Ubr Worgenä eröffneten bie Satterien 25

unb 28 beä 1. Strtiüerieregimentä oon ibrer oon
bem ©efedjte beä oorigen Sageä ber febr befannten

©teüung am ©übranbe ber §öfe oon ©unbotbin«

gen ibr geuer auf bie mittlerroeile bei ©anbblatten
ebenfaüä gefammelten feinblidjen Sorpoftenabtbei«
lungen beä Sataiüonä 44. ©aä Sataiüon 55 beä

19. Snfanterieregimentä ftanb redjtä ber ©trafee,
Sataiüon 57 linfä ber Slrtiüerie im erften Sreffen

jum ©efedjt entroicfelt, Sataiüon 56 oerblieb im
jroeiten Sreffen. SBeiter rücfroärtä befanb fidj baä

nun gefammelte Sorpoflenregiment 20 mit bem

2. Slrtiüerieregirnent oorläufig in Sammelfteüung.
©aä Sataiüon 44 beä ©übforpä oermodjte bem

überlegenen ©tofee beä ©egnerä nidjt ju roiberftebeit

unb jog fidj fedjtenb in febr guter Orbnung jurücf,
roobei bie gelbroadjen oon ben bei ©anbblatten in
oerftärfter ©teüung ftebenben Unterftüfeungen auf«

genommen rourben. «Bereitä etroaä nad) 7 Ubr
mufete aud) eine Sllarmirung beä Sataiüonä 43

burd) ben ©egner ftattgefunben baben. SDaäfelbe

bejog bann feine ©teüung bei SRatn-Sürglen. SRadj

ben ©iäpofitionen beä ©ioifionäfommanbanten foüte
ber DtücTjug beä 15. Snfanterieregimentä rittlingä
ber grofeen ©trafee biä nad) Sßegfdjeib unb bann

oon ba, Sartenfdjrogt redjtä taffenb, über Dtöltfdjt
nadj SSabligen geben.

©er ©ioifionär rooüte, roie am 10. ©eptember,
feinem Slngriff auf baä SRorbforpä bie Sertbeibi«

gung oorangeben laffen. SRadjbem um 8 Ubr baä

©roä ber ©ioifion fid) bei Stnbau, oorroärtä Dto«

tbenburg, in ©ammelfteüung oereinigt gebabt batte,

finben roir baäfelbe etroa in nadjfolgenber ©teüung

jum ©efedjt bereit: ©aä Snfanterieregiment 16,

jur Slufnabme beä jurücfgebenben Sorpoftenregi*
menteä 15, ftebt jroifajen Sartenidjrorjl unb §ung«
bauä in oerftärfter ©teüung beibfeitig ber §ctupts
ftrafje. Sataiüon 48 bitbete ben redjten, Sataiüon
46 ben linfen glügel beä 1. Sreffenä. SataiUon 47

befinbet fid) linfä ber ©trafee in einer Wulbe ge«

beeft im 2. Sreffen. Son ber Slrtiüerie ber ©ioi*
fton b«t baä 1. [Regiment eine febr bominirenbe

©teüung redjtä ber ©trafee bei Wooä befefet. ©aä
3. [Regiment, burd) 4 SReferoegefdjüfee beä ©ioiftonä«
parfeä oerftärft, ftebt linfä ber ©trafee bei ber

£>äujergruppe Äonftanj, baä $. [Regiment befinbet

ftd) am linfen glügel bei «§ermolingen (jroifajen
[Rotbenburg unb SBabligen), fämmtlidje Satterien

burd) ©efdjüfeftänbe gebeeft, roeldje oon ber &aps
pettrfompagnie attägeboben roorben roaren. ©ie
roeitere Sefefeung beä Slbfdjnitteä oon Wooä über

Äonftanj biä nad) §ermolingen fiel ber VII. S"s
fanteriebrtgabe ju. Oeftltdj ber ^auptftrafee, beib«

fettig beä 1. Strtiüerieregimentä, ftanben bie Sa«

taiüone 37, 38 unb 39 be§ 13. Snfanterieregimentä;
roeftlidj ber ©irafee nnb linfä bem 3. Slrtiüerie«

regiment junädjft baä Sataiüon 41 beä 14. Sns

fanterieregimentä, Sataiüon 42 ftanb im jroeiten

Sreffen; fämmtlidje Sataiüone ber ©efedjtälinie

burdj Sägergräben binlänglidj gebeeft. ©aä ©djüfeen«

bataiüon roar anfangä bem Äommanbo ber VII.
Snfanteriebrigabe unterfteüt roorben, fpäter aber

rourbe baäfelbe an ben äufeerften linfen glügel
neben Sataiüon 42 in [Referee gefteüt. ©aä ©ra«

gonerregiment roar an ben Unten glügel ber gan«
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2. Die Guidenkompagnie 1t um 7 Uhr südlich

Hildisrieden à, okevai der Strohe bei Punkt 679.
3. Das Dragonerregiment um 6 Uhr südlich

Hildisrieden in der Strafzengabelung Hildisrieden <

Sempach, Hildisrieden-Rothenburg.
4. Die Artilleriebrigade um 7'/, Uhr am

Nordausgang von Hildisrieden, östlich der Straße bei

Gormund.
5. Die Ambulancen um 7'/, Uhr à «Ksval der

Straße Neudorf-Hildisrieden bei Weierhaus.
6. Der Gefechtstrain (1. Staffel) um 7'/, Uhr

unter dem Kommando des Trainlieutenants der

Brigade à aksval der Straße Hildisrieden'Neudorf
bei Elmenringen, Punkt 727.

7. Die 2. Staffel, Bagagemagen, Fourgon und
die 2. Requisitenwagen um 7'/, Uhr unter dem

Kommando eines Guidenofsiziers in der Straßengabelung

Neudorf-Hildisrieden, Neudorf-Römer-
schwyl.

8. Die Proviantkolonne unter Kommando eines

Guiden-Wachtmeisters, nach dem Fassen in Reinach
am Nordausgang von Neudorf.

9. Das Regiment 20 konzentrirt seine Vorposten
bei Tagesanbrnch gegen die Stellung von Gundoldingen.

Das ganze Regiment steht um 7>/z Uhr
in Gefechtsstellung à, «Ksval der Straße gegen
Sandblatten, Punkt 617.

Der Kommandant der X. kombinirten
Jnfanteriebrigade:

sig. Marti, Oberst.
Die von den drei Bataillonen des Vorpostenregiments

20 vom 10. auf den 11. September
besetzte Linie umspannte in vorspringendem Bogen
nahezu den ganzen Raum zwischen dem Semvacher«
und dem Baldegger-See. Diese Linie war in drei
bataillonsweise Abschnitte eingetheilt. Dem Bataillon

58 fiel der Abschnitt von Feld vorwärts
Sempach'über Benzewinkel, Mettenwyl bis nach

Holzmatt (zwischen Mettenwvl und Straß gelegene

Häusergruppe) zur Bewachung zu. Die
Unterstützungen dieses Bataillons standen bei Hülscheren

(ca. 500 Meter südöstlich Sempach) und bet We-
nischwand (ca. 750 Meter nördlich Mettenwyl).
Das Gros der Vorposten für diesen Abschnitt, zmei

Kompagnien, war in Sempach. Die Feldmachen
des Bataillons 59 gingen von der Wegkreuzung
250 Meter nördlich Straß über Sandhubel und

Herzigen bis an den Geißbach. Unterstützungen bei

Hermetsmatt (ca. 1200 Meter nördlich Straß) und
bei Eiferlingen. Zwei Kompagnien als Gros in
Hildisrieden. Bataillon 60 bildete den linken Flügel

der ganzen Vorpostenstellung. Seine Feldwachen

waren bis zur Linie Buchen-BSrenlingen und bis

gegen Urswyl vorgeschoben. Die Unterstützung

war in Gosperdingen. Das Gros der Vorposten

für diesen Abschnitt, wieder aus zwei Kompagnien
bestehend, stand in Römerschmyl. Es befanden sich

somit die Feldwachen des Nordkorps in der un«
mittelbarsten Nähe derjenigen des Südkorps.

Um 8 Uhr Morgens eröffneten die Batterien 25

und 28 des 1. Artillerieregiments von ihrer von
dem Gefechte des vorigen Tages her sehr bekannten

Stellung am Südrande der Höfe von Gundoldin'
gen ihr Feuer auf die mittlerweile bei Sandblatten
ebenfalls gesammelten feindlichen Vorpostenabthei-
lungen des Bataillons 44. Das Bataillon 55 des

19. Infanterieregiments stand rechts der Straße,
Bataillon 57 links der Artillerie im ersten Treffen

zum Gefecht entwickelt, Bataillon 56 verblieb im
zweiten Treffen. Weiter rückwärts befand sich das

nun gesammelte Vorpostenregiment 20 mit dem

2. Artillerieregiment vorläusig in Sammelstellung.
Das Bataillon 44 des Südkorps vermochte dem

überlegenen Stoße des Gegners nicht zu widerstehen

und zog stch fechtend in sehr guter Ordnung zurück,

wobei die Feldwachen von den bei Sandblatten in
verstärkter Stellung stehenden Unterstützungen

aufgenommen wurden. Bereits etwas nach 7 Uhr
mußte auch eine Alarmirung des Bataillons 43

durch den Gegner stattgefunden haben. Dasselbe

bezog dann seine Stellung bei Rain-Bürglen. Nach

den Dispositionen des Divisionskommandanten sollte

der Rückzug des 15. Infanterieregiments rittlings
der großen Straße bis nach Wegscheid und dann

von da, Bartenschmyl rechts lassend, über Röltschi

nach Wahligen gehen.

Der Divisionär wollte, wie am 10. September,
feinem Angriff auf das Nordkorps die Vertheidigung

vorangehen lassen. Nachdem um 8 Uhr das

Gros der Division sich bei Lindau, vorwärts
Rothenburg, in Sammelstellung vereinigt gehabt hatte,

finden wir dasselbe etwa in nachfolgender Stellung
zum Gefecht bereit: Das Infanterieregiment 16,

zur Aufnahme des zurückgehenden Vorpostenregimentes

15, steht zwischen Bartenschmyl und Hunghaus

in verstärkter Stellung beidseitig der Haupt'
straße. Bataillon 48 bildete den rechten, Bataillon
46 den linken Flügel des I.Treffens. Bataillon 47

befindet stch links der Straße in einer Mulde
gedeckt im 2. Treffen. Von der ArtiUerie der Divi-
ston hat das 1. Regiment eine sehr dominirende

Stellung rechts der Straße bei Moos besetzt. Das
3. Regiment, durch 4 Reservegeschütze des Divisionsparkes

verstärkt, steht links der Straße bei der

Häusergruppe Konstanz, das 4. Regiment befindet

stch am linken Flügel bei Hermolingen (zwischen

Rothenburg und Wahligen), sämmtliche Batterien

durch Geschützstände gedeckt, welche von der

Sappeurkompagnie ausgehoben worden waren. Die
weitere Besetzung des Abschnittes von Moos über

Konstanz bis nach Hermolingen siel der VII.
Jnfanteriebrigade zu. Oestlich der Hauptstrahe,
beidseitig des 1. Artillerieregiments, standen die

Bataillone 37, 33 und 39 des 13. Infanterieregiments;
westlich der Strohe nnd links dem 3. Artillerieregiment

zunächst das Bataillon 41 des 14.

Infanterieregiments, Bataillon 42 stand im zweiten

Treffen; sämmtliche Bataillone der Gefechtslinie

durch JSgergräben hinlänglich gedeckt. Das Schützenbataillon

mar anfangs dem Kommando der VII.
Jnfanteriebrigade unterstellt worden, später aber

wurde dasselbe an den äußersten linken Flügel
neben Bataillon 42 in Reserve gestellt. Das
Dragonerregiment mar an den linken Flügel der gan-
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Jen Sluffteüung biäponirt unb foüte ebenfaüä, mit
bem 16. Snfanterieregiment, an ber ©idjerung beä

[Rücfjugeä beä 15. Snfanterieregimentä mttroirfen.
©iefe taftifd) im Slügemeinen nidjt ungünftige

©teüung oon [Rotbenburg batte bagegen ben grofeen
[Radjtbeil, bafe ftd) unmittelbar binter berfelben bie

fteüenroetfe febr tiefe ©djludjt beä [Rottjbadjeä be«

fanb, über roeldje eine etnjige aüerbingä fteinerne
Srücfe fübrt, unb bafe binter unb oor bem linfen
glüget ber Sluffteüung bura) bie oielen, roenn audj
roeniger tiefen Serjroeigungen beä [Rotbbadjeä bte

Seroegungen ber Stuppen etroaä gebemmt roerben.
Um biefen Uebelftänben tbeilroeife abjubelfen, roar
oom 10. auf ben 11. ©eptember eine SJiotbbrürfe,
ca. 200 Weter unterbalb ber ftebenben Srücfe, er»

fteüt roorben. ©aä Waterial baju mufete oorber
erft nodj gefdjlagen roerben, aud) erforberte bie

ungebinberte Senufeung berfelben bie ©rfteüung
eineä jiemlid) bebeutenben Änüppelbammeä auä
[Rutben, gajdjinen unb [Runbbolj. [Rebftbem rourbe
audj am linfen glügel für Serbinbungen über ben

[Rottjbadj geforgt.
©benfaüä am 10. ©eptember roar an bie Son«

tonnierfompagnle ber Sefebl jur ©rfteüung einer
Srücfe über bie [Reufe bei ber gäbre oon Serien
ergangen, ©iefelbe, mit ber ftebenben Srücfe bei

©mmenbaum, foüte einen aüfäüig notbroenbig roer»
benben [Rücfjug ber ©ioifion binter bie [Reufe unb
bie ©mme ermöglidjen. %ene Srücfe batte eine

Sänge oon 65,4 Weter unb roar eine Saujeit oon
50 Winuten erforberlidj. ©ie rubte auf einem
Socf am linfen Ufer unb auf 9 Sontonä. ©te
gröfete Siefe beä gluffeä an jener ©teüe betrug
2,30 Weter, bie ©trömung 2,6 Weter.

Son ben Sionnieren roar am 10. ©eptember,
roabrfdjeinlidj mebr jur Uebung alä jur praftifdjen
Serroertbung, eine «Selegrapbenlettung oon Serien
biä nadj [Rotbenburg erfteüt roorben. Slm 11. ©ep»
tember rourbe fte biä §ungbauä oerlängert. ©er
[Rabe beä ©egnerä roegen mufete bann biefeä ©tücf
roieber abgebaut unb nadj §ermolingen oerlegt
roerben.

SBir feben auä Stüem bem, bafj oom ©ioiftonä«
fommaubo auä aüe Slnftalten ju einem roürbigen
©mpfange beä ©egnerä, foroie audj für bie ©idje=
rung eineä aüfäüigen [Rücfjugeä ber ©ioifton über
ben [Rotbbadj biä binter bie [Reufe getroffen roorben

roaren.
©ie Sataiüone 44 unb 45 beä auf Sorpoften

geftaubenen Snfanterieregimentä 15 jogen ftd) in
guter Orbnung in früber erroäbnter SRidjtung linfä
neben [Regiment 16 oorbei biä binter bte ©teüung
bei SBabligen jurücf. Sataiüon 44 fieberte ben
[Rücfjug. ©aä Sataiüon 43 oermodjte bagegen
feine Sereinigung mit ben beiben anberen Satail«
tonen ntctjt ju beroerffteüigen, fonbern jog fidj oon
[Rain über Älepfen (norböftlidj Wooä) tjinter bie
©teüung bei Dtotbenburg, roo eä fid) bann erft
nadj ©djlufe ber erften Uebung mit feinem [Regi«
mente roieber Dereinigte.

(gottfefeung folgt.)

ft}ronfreti|S ArtegSliemtfdjaft, eine ©tubie über bie

©ntroieflung beä franjöfifdjen £>eereä feit 1871

unb beren beutiger ©tanb. Son einem preufei«

fdjen Offijier. Serlin, fft SBtlbelmi, 1883.

©iefe fleine ©djrift nimmt unter ber Sageätite«
ratur eine entfdjieben beroorragenbe ©teüung ein,in»
bem fie in ebenfo gebrängter alä flarer unb anfdjau«

lidjer SBeife bie roidjtigften Sbafett ber franjöfifdjen
Slrmee-Organtfation feit 1871 biä beute fdjtlbert.

©benfo tüdjtig bebanbelt ber Serfaffer bte Sluä«

rüftung, Seroaffnung unb Sluäbilbung ber oerfd)ie=

benen SBaffen, erläutert bie djarafteriftifdjen regle«

mentarifdjen Sorfdjriften unb prüft beren [Refultate

an §anb ber oon ibm beim Sefudj ber franjöfifdjen
Wanöoer gemadjten SBabrnebmungen,

©er obfeftioe mafeooüe Son ber Slrbeit fpridjt
febr für ben Serfaffer unb läfet ibn alä burdjauä
fompetent erfdjeinen. Sn ben 3eilen ift oiel unb

für aufmerffame Sefer nodj mandjeä jroifdjen ben«

felben enttjalten. S.

$er ftrategtfdje Slufmarfdj «Der Seutfdjcn im nädj«

ften beutfdj«franjöfifdjen Ärieg; auä bem gran«
jöfifdjen überfefet oon Saumgarten» ©ruftnä.
§annooer, -ftelrotng, 1883.

©iefe Srofdjüre bilbet eine febr intereffante ©r*
gänjung ber oorber genannten Slrbeit.

©er erfte Sbeil berfelben enttjält bie Ueberfefeung
beä franjöfifdjen Slutorä, roeldjer an §anb ber ]

beutfdjen Slrmeeforpä«©tätofationen bie Äonjen« j

tration ber ©eutfdjen oermittelft ber ©ifenbabnen
barfteüt unb fobann beren ©inmarfdj in granfreidj J

fftjjirt. — ©ie beutfdjen ©treitfräfte finb roieberum

in brei Slrmeen gegliebert gebadjt.
©er Ueberfefeung ift nun aber oom Serfaffer ein

jroeiter Sbeil beigefügt, roeldjer nun in analoger
Slrt ben ftrategifdjen Slufmarfdj ber f r a n j ö f i«
f dj e n Slrmee barfteüt, auf ©runb beä jur .ßett

oorbanbenen franjöfifdjen ©ifenbabnnefeeä'.

©er Serfaffer benft fid) bie franjöftfdjen ©trett»

fräfte in oter Slrmeen gegliebert: Waaä'Slrmee,
OffenftO'Slrmee in ber geftungälinte Serbun»Soul,
Sogefen«Slrmee, Slrmee oon Seifort. —

©rei gute Ueberfiajtäfarten: ber Sabn*Äonjen*
tration ber ©eutfdjen, foroie ber granjofen unb
eine ©renjranon'Äarte, auf roeldjer bie franjöfifdjen
gortä«©mplacementä eingejeiajnet ftnb, nerleitjen
ber Srofdjüre einen befonberen SBertb, inbem fie
baä Stufen, Sergleidjen unb namentlid) audj baä

eigene ©tubium erteiltem. —
©te Slrbeit ift alä ftrateglfdje ©tubie roertbooü unb

febr anregenb für bte Seurtbeilung ber ftrategifdjen
Serbältniffe jroifdjen ben beiben ©rofemädjten. S.

©efttjreumna, «Der borjüflltdjjten spferberaffen. ©e«

fammelte Sluffäfee oon ®. ©ajroarjenecfer,
©eftütäbireftor in Warienroerber, unb SB.

^ipp erlen, Stofeffor in §obenbeim. 3n-eto
burdjgefebene unb oermebrte Sluflage. Serlag
oon ©djiefbarbt unb ©bner in ©tuttgatt.
Sreiä cart. gr. 3. 20.

SBir entnebmen bem Sorroort ber oorliegen«
ben ©djrift, bafe biefe ben Slbbitbungen oor«
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zen Aufstellung disvonirt und sollte ebenfalls, mit
dem 16. Infanterieregiment, an der Sicherung des

Rückzuges des Ib. Infanterieregiments mitwirken.
Diese taktisch im Allgemeinen nicht ungünstige

Stellung von Rothenburg hatte dagegen den großen
Nachtheil, daß sich unmittelbar hinter derselben die

stellenweise sehr tiefe Schlucht des Rothbaches
befand, über welche eine einzige allerdings steinerne
Brücke führt, und daß hinter und vor dt m linken
Flügel der Aufstellung durch die vielen, wenn auch

weniger tiefen Verzweigungen des Nothbaches die

Bewegungen der Truppen etwas gehemmt merden.
Nm diesen Uebelstäuden theilweise abzuhelfen, mar
vom 10. auf den 11. September eine Nothbrücke,
ca. 200 Meter unterhalb der stehenden Brücke, er»

stellt morden. Das Material dazu muhte vorher
erst noch geschlagen werden, auch erforderte die

ungehinderte Benutzung derselben die Erstellung
eines ziemlich bedeutenden Knüppeldammes aus
Ruthen, Faschinen und Rundholz. Nebstdem wurde
auch am linken Flügel sür Verbindungen über den

Nothbach gesorgt.
Ebenfalls am 10. September war an die Pon»

tonnierkompagnie der Befehl zur Erstellung einer
Brücke über die Reuß bei der Fähre von Perlen
ergangen. Dieselbe, mit der stehenden Brücke bei

Emmenbaum, sollte einen allfâllig nothwendig wer»
denken Rückzug der Division hinter die Neuß und
die Emme ermöglichen. Jene Brücke hatte eine

Länge von 65,4 Meter und war eine Bauzeit von
50 Minuten erforderlich. Sie ruhte auf einem
Bock am linken Ufer und auf 9 Pontons. Die
größte Tiefe des Flusses an jener Stelle betrug
2,30 Meter, die Strömung 2,6 Meter.

Von den Pionnieren war am 10. September,
wahrscheinlich mehr zur Uebung als zur praktischen

Verwerthung, eine Telegraphenleitung von Perlen
bis nach Rothenburg erstellt worden. Am 11. Sep»
tember wurde sie bis Hunghaus verlängert. Der
Nähe des Gegners wegen mußte dann dieses Stück
wieder abgebaut und nach Hermolingen verlegt
werden.

Wir sehen aus Allem dem, daß vom Divisionskommando

aus alle Anstalten zu einem würdigen
Empfange des Gegners, sowie auch für die Siche»

rung eines allfälligen Rückzuges der Division über
den Rothbach bis hinter die Neuß getroffen worden

waren.
Die Bataillone 44 und 45 des auf Vorposten

gestandenen Infanterieregiments 15 zogen sich in
guter Ordnung in früher erwähnter Richtung links
neben Regiment 16 vorbei bis hinter die Stellung
bei Wahligen zurück. Bataillon 44 sicherte den
Rückzug. Das Bataillon 43 vermochte dagegen
seine Vereinigung mit den beiden anderen Bataillonen

nicht zu bewerkstelligen, sondern zog sich von
Rain über Klepfen (nordöstlich Moos) hinter die

Stellung bei Rothenburg, wo es sich dann erst
nach Schluß der ersten Uebung mit seinem
Regimente wieder vereinigte.

(Fortsetzung folgt.)

Frankreichs Kriegsbereitschaft, eine Studie über die

Entwicklung des französischen Heeres seit 1871

und deren heutiger Stand. Von einem preußischen

Offizier. Berlin. R, Wilhelmi, 1883.

Diese kleine Schrift nimmt unter der Tageslite-
ratur eine entschieden hervorragende Stellung ein,indem

ste in ebenso gedrängter als klarer und anschau»

licher Weise die wichtigsten Phasen der französtfchen

Armee-Organisation seit 1871 bis heute schildert.

Ebenso tüchtig behandelt der Verfasser die

Ausrüstung, Bewaffnung und Ausbildung der verschiedenen

Waffen, erläutert die charakteristischen regle-
mentarischen Vorschriften und prüft deren Resultate

an Hand der von ihm beim Besuch der französischen

Manöver gemachten Wahrnehmungen.
Der objektive maßvolle Ton der Arbeit spricht

sehr für den Verfasfer und läßt ihn als durchaus
kompetent erscheinen. In den Zeilen ist viel und

für aufmerksame Leser noch manches zwischen

denselben enthalten. 3.

Der strategische Ausmarsch der Deutschen im näch¬

sten deutsch'franzöflschea Krieg; aus dem

Französischen übersetzt von Baumgarten? Crusius.
Hannover, Helming, 1883.

Diese Broschüre bildet eine sehr interessante

Ergänzung der vorher genannten Arbeit.
Der erste Theil derselben enthält die Uebersetzung

des französischen Autors, welcher an Hand der

deutschen Armeekorps-Dislokationen die Konzentration

der Deutschen vermittelst der Eisenbahnen
darstellt und sodann deren Einmarsch in Frankreich
skizzirt. — Die deutschen Streitkräfte sind wiederum

in drei Armeen gegliedert gedacht.

Der Uebersetzung ist nun aber vom Verfasser ein

zweiter Theil betgefügt, welcher nun in analoger
Art den strategischen Aufmarsch der französischen

Armee darstellt, auf Grund des zur Zeit
vorhandenen französischen Eisenbahnnetzes.

Der Verfasser denkt stch die französischen Streitkräfte

in vier Armeen gegliedert: Maas-Armee,
Offensiv-Armee in der Festungslinie Verdun-Toul,
Vogesen-Armee, Armee von Belfort. —

Drei gute Uebersichtskarten: der Bahn-Konzentration

der Deutschen, sowie der Franzosen und
eine Grenzrayon'Karte, auf welcher die französischen

Forts-Emplacements eingezeichnet sind, verleihen
der Broschüre einen besonderen Werth, indem ste

das Prüfen, Vergleichen und namentlich auch das

eigene Studium erleichtern. —
Die Arbeit ist als strategische Studie werthvoll und

sehr anregend für die Beurtheilung der strategischen

Verhältnisse zwischen den beiden Großmächten. S.

Beschreibung der vorzüglichsten Pferderafsen. Ge¬

sammelte Aussätze von G. S ch m a rzenecker,
Gestütsdirektor in Marienwerder, und W.
Zipperlen, Prosessor in Hohenheim. Zweite
durchgesehene und vermehrte Auflage. Verlag
von Schickhardt und Ebner in Stuttgart.
Preis cart. Fr. 3. 20.

Wir entnehmen dem Vorwort der vorliegenden

Schrift, daß diese den Abbildungen vor-


	Der Truppenzusammenzug der IV. Armee-Division 1883

